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Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Bald Entscheid zu Brücke nach Weil
Zwei Varianten sind noch im Rennen für die neue Fussgängerverbindung von Basel nach Weil – beide mit Tücken.

Peter Schenk

Es ist eine ewige Geschichte.
Seit über zehn Jahren ist die
Rede davon, beim Dreiländer-
eck in Basel eine Brücke für
Fussgänger und Velofahrende
nach Weil am Rhein zu erstel-
len. Nun geht es endlich vor-
wärts.

Der Ausgabenbericht des
Regierungsrats Basel-Stadt von
Juni 2022 kündigte bereits ver-
tiefte Machbarkeitsabklärungen
für zwei Varianten an: die Nord-
Süd-Ausrichtung über die Ha-
feneinfahrt zwischen Dreilän-
dereck und Revierzentrale, die
den Schiffverkehr zwischen
Stauwehr Märkt und Rheinfel-
den reguliert, oder die Ost-
West-Ausrichtung über das Ha-
fenbecken I zwischen Westquai
und Ostquai.

«Ein Variantenentscheid
wird bis Mitte 2023 angestrebt»,
hiess es vor einem Jahr. Das hat
tatsächlich geklappt. «Wir sind
an den letzten Abklärungen und
werden voraussichtlich Ende
Juni zum Stand der Planungen
informieren», schreibt Sarah
Schmid, Mediensprecherin
beim Bau- und Verkehrsde-
partement des Kantons Basel-
Stadt (BVD). Mehr ist ihr nicht
zu entlocken.

NichtdieWeiler, sondern
dieBaslerBaustelle
Mirko Bähr, der Medienspre-
cher von Weil am Rhein, kann
zu diesem Thema nicht viel sa-
gen und bezeichnet den Kanton
Basel-Stadt als den besseren
Ansprechpartner. Es handle
sich nicht um eine Weiler «Bau-
stelle».

Am attraktivsten dürfte die
Nord-Süd-Ausrichtung über die
Hafeneinfahrt sein. Sie ist aller-
dings anspruchsvoll. Die Ha-
feneinfahrt ist hier 80 Meter
breit, und damit Schiffe durch-
fahren können, muss die Über-
querung mindestens neun Me-
ter hoch sein, was wiederum zu

einer starken Steigung der
Rampen führen würde. 2013
gab es dazu einen Ideenwettbe-
werb mit Studierenden der
Fachbereiche Architektur und
Bauingenieurwesen der Fach-
hochschule Nordwestschweiz
(FHNW), der TU Darmstadt
und der INSA Strasbourg. Die
teils interessanten Ideen wie
eine Klappbrücke, die mit Was-
ser bewegt wird, wurden nicht
weiterverfolgt.

Bundkönnte sichmit
40Prozentbeteiligen
Kurz Thema war die Brücke
beim Programm Interreg V
(2014–2020), wurde aber laut
Andreas Doppler, der Interreg
bei der Regio Basiliensis für die
Nordwestschweizer Kantone

betreut, «aufgrund seines gerin-
gen Reifegrads zurückgestellt.»
Bei Interreg VI gebe es keinen
aktuellen Antrag.

Im September 2019 wurde
das Brückenprojekt in das Ag-
glomerationsprogramm Basel
der dritten Generation aufge-
nommen. Der Bund würde sich
zu 40 Prozent an den Kosten be-
teiligen. Bedingung dafür ist al-
lerdings, dass bis spätestens De-
zember 2025 mit der Realisie-
rung begonnen wird. Gelingt
dies nicht oder handelt es sich
um ein neues Projekt wie die
Brücke über das Hafenbecken I,
müsste das Vorhaben neu einge-
geben werden.

Entscheidet sich das BVD für
die Variante über das Hafenbe-
cken I, dürfte interessant sein,

wie Velofahrende und Fussgän-
ger vom Ostquai, wo sich auch
das Restaurant Rostiger Anker
befindet, zur Dreiländerbrücke
gelangen.

Dreiländerbrücke ist ein
grosserErfolg
Die Dreiländerbrücke zwischen
Huningue und Weil am Rhein
wurde 2007 eingeweiht und ist
ein grosser Erfolg. Seit 2016 ist
sie durch die Rheinuferprome-
nade angebunden, die vom Bas-
ler Quartier St.Johann nach
Huningue führt. Die neue Brü-
cke am Dreiländereck würde
eine Lücke schliessen und es er-
möglichen, am Rhein entlang
von St.Johann nach Frankreich
und Weil am Rhein zurück nach
Basel zu spazieren.

Basler Grüsel-Beizer erhält Busse aufgebrummt
Nach wiederholten Hygienemängeln hat das Basler Kantonslabor gegen eine Pizzeria Anzeige erstattet.

Patrick Rudin

Insgesamt viermal schauten die
Kontrolleure bei einer Kleinbas-
ler Pizzeria zwischen Oktober
2020 und Januar 2022 genau in
dieKüche,undmeistensgefiel ih-
nenderAnblicknichtsonderlich.
Inzwischen hat sich die Lage ge-
bessert.DerZeitpunktdernächs-
ten Kontrolle ist noch offen.

Beim ersten Küchenbesuch
im Oktober 2020 fiel auf, dass
dasTemperaturkontrollformular
zuletzt im April ausgefüllt wor-
den war. Mangels Jahresangabe
wussten die Kontrolleure aber
nicht einmal, welcher April ge-
meint war. In der Küche fanden
sie verschimmelte Pizzasauce
sowie überlagerte Mozzarella
und Cervelats. In der Tiefkühl-
truhe lagerten Erbsen inmitten
von Glaceportionen, in den Tor-
telloni lag rohes Pouletfleisch.

Auch die Saladette war den Kon-
trolleuren nicht sauber genug,
die Dichtung des Kühlschrankes
schimmlig. Auf der Speisekarte
fehlten zudem Hinweise über
Allergene.

Messungen der koloniebilden-
den Einheiten (KBE) im Bereich
Enterobacteriacaeawareneben-
falls kritisch: Bei der Linsensup-
pe wurden 870 KBE pro Gramm
gemessen, bei der Pizzaauflage
400. Der erlaubte Grenzwert
liegt bei den meisten Erzeugnis-
sen bei 100 KBE pro Gramm.

Im Februar 2021 bestanden
weiterhin viele Mängel, auch
massen die Kontrolleure beim
Thon 300 KBE pro Gramm.
Dazu war der Abluftfilter fettig,
und in der Küche stand ein Stuhl
mit einem «unhygienischem
Stoffpolster», so die Bemerkung
im Protokoll. Wie aus dem Straf-
befehl der Basler Staatsanwalt-
schaft hervorgeht, argumentier-
te der Wirt offenbar, viele in der
Küche gelagerten Grosspackun-
gen dienten lediglich seinem
privaten Verbrauch und seien
nicht für den Service im Restau-

rant bestimmt. Die Kontrolleure
liessen sich davon nicht beein-
drucken, da die Packungen nicht
separiert gelagert oder entspre-
chend gekennzeichnet waren.

Bei der nächsten Kontrolle
im August 2021 ging es ähnlich
weiter: Tiefgefrorene Spinat-
würfel lagen auf der Abwasch-
fläche direkt neben dem Reini-
gungsmittel, und Schöpfutensi-
lien wurden direkt in den
Esswaren gelagert.

WirtmusseineBussevon
1000Frankenbezahlen
Beidervorläufig letztenKontrol-
le im Januar 2022 war das Ge-
samtbildbesser,dieKontrolleure
wareneinigermassenzufrieden:
Die Mängel seien inzwischen
teilweisebehobenworden.Aller-
dings gab es nun Probleme mit
ungenügender Kühlung, auch
warenbeiderFleischdeklaration

einige der Herkunftsländer
falsch angegeben.

Der 60-jährige Betriebsin-
haber erhielt nun wegen der
zahlreichen Verstösse gegen das
Lebensmittelgesetz von der Bas-
ler Staatsanwaltschaft einen
Strafbefehl. Fällig wurde eine
Busse von 1000 Franken, für
den Strafbefehl wird zusätzlich
die übliche Abschlussgebühr
von 200 Franken verrechnet.
Dagegen hat der Wirt keine Ein-
sprache erhoben, der Strafbe-
fehl ist deshalb im April rechts-
kräftig geworden.

Das kantonale Laborato-
rium hat im Jahr 2022 insge-
samt 1345 Betriebe inspiziert,
davon 58 mit einer detaillierten
Betriebshygienekontrolle. In
drei Fällen gab es eine Strafan-
zeige. Betriebsschliessungen
gab es in Basel seit dem Jahr
2017 keine mehr.

Nachrichten
Brand inPrattler
Mehrfamilienhaus

Feuer Am Montagabend brann-
te ein Mehrfamilienhaus in Prat-
teln. Als die Feuerwehr eintraf,
war eine starke Rauchentwick-
lung aus einer Wohnung im ers-
ten Obergeschoss sichtbar, teilt
die Baselbieter Polizei mit. Die
Ursache für die Rauchentwick-
lung war ein Brandherd im Bü-
rozimmer, der aber schnell ge-
löscht werden konnte. Beim
Vorfall wurde niemand verletzt.
Die Wohnung ist jedoch wegen
des hohen Sachschadens zurzeit
nicht mehr bewohnbar. (bz)

Fachkommissiongegen
Infektionskrankheiten

Baselland Der Kanton geht
beim Umgang mit Infektions-
krankheiten neue Wege: Am
Donnerstag nimmt eine Fach-
kommission «Übertragbare
Krankheiten»ihreArbeitauf.Von
derRegierungeingesetzt,besteht
die Gruppe aus regionalen Fach-
personenausdenBereichenVer-
waltung, Medizin/Spitäler, Na-
turwissenschaft sowie Psychiat-
rie. Sie soll das Infektions-
geschehenanalysieren,mögliche
Gefahren bewerten und Ent-
scheidungsgrundlagenfürMass-
nahmen bereitstellen. (bz)

Klare Regeln für
öffentliche Bauten
Energie Im Baselbieter Ener-
giegesetz sind die Anforderun-
gen an öffentliche Bauten nur
grob definiert. Nun hat sie der
Regierungsrat konkretisiert, wie
er in einer Mitteilung von ges-
tern schreibt.

Konkret sind Neubauten nun
laut den neuen Anforderungen
einer Zertifizierung nach Miner-
gie-Standard oder nach dem
Standard Nachhaltiges Bauen
Schweiz zu realisieren. Ohne
Zertifizierung gilt mindestens
die Einhaltung des Effizienz-
pfads Energie des Schweizeri-
schen Ingenieur- und Architek-
tenvereins.

Bei Umbauten und Erweite-
rungen gelten neu erhöhte An-
forderungen an die Energieeffi-
zienz, und beim Heizungsersatz
muss ein Heizsystem basierend
auf erneuerbarer Energie ge-
wählt werden.

Vernehmlassung
einbezogen
Mit der beschlossenen Ände-
rungderkantonalenEnergiever-
ordnung habe man eine weitere
Massnahme aus dem Energie-
planungsbericht 2022 umge-
setzt, heisst es weiter. Die Anfor-
derungen wurden von einer
Arbeitsgruppe mit Vertretern
aus der Bau- und Umweltschutz-
direktion und Mitgliedern des
Verbands Baselbieter Gemein-
den ausgearbeitet.

Während der dreimonatigen
Vernehmlassung, die im April
endete, seien 28 Vernehmlas-
sungen eingegangen. «Die nun
beschlossene Bestimmung
nimmt die zentralen Anliegen
aus der Vernehmlassung auf»,
schreibt die Regierung. «Da-
rüber hinaus stellt sie sicher,
dass die öffentliche Hand bei
ihren eigenen Bauten und Anla-
gen ihrer Vorbildrolle gerecht
wird.» (bz)

Die neue Brücke würde die Lücke Dreiländereck/Dreiländerbrücke schliessen oder übers Hafenbecken I (links) führen. Bild: Erich Meyer (13.7.18)

«EinVarian-
tenentscheid
wirdbis
Mitte 2023
angestrebt.»

SarahSchmid
Mediensprecherin BVD

Verschimmelte
Pizzasauce,
überlagerte
Mozzarella
undCervelats.

bz Basel




